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Beiträge zur Jnsektenfauna des Rheins.
V on  L . Freiburg i. B rg .

Nach einer längeren Sam m eltätigkeit am Ufer des deutschen S trom es und seiner ihn 
begleitenden, an Naturschönheiten unübertrefflichen Auwaldungen, gebe ich hier einen Te il 
der Listen der dort beobachteten Ephemeriden, Plecopteren, Trichopteren und Wasser- 
coleopteren. B ere its  im Jahre I 9 I O  hat sich ^ le e ra e lie r  der Aufgabe unterzogen, einmal 
einen kleinen T e il des Rheins bei Basel auf die drei genannten Tiergruppen hin zu unter­
suchen. W enn auch die A rbeit den Anspruch auf große Gründlichkeit erheben darf, so ist 
und bleibt dieses Gebiet doch unerschöpflich. I^ a u te rd o rn , H a r tm u n n  u. a. haben 
inzwischen weitere B eiträge zur Kenntnis der hier beobachteten Jnsektenwelt geliefert und 
ich selbst konnte gelegentlich einer früheren Untersuchung der hydrobiologischen Lebewelt und 
Lebensgemeinschaften zweier Zuflüsse zum R hein  auf einige Insekten Hinweisen, die gleich­
falls dem Nheinstromgebiet und dem U nterlauf dieser Zuflüsse angehören, z. B .  /ke/rtci- 
Aenra /«terakrs L u rt . ,  //e /itaA em cr N u ll . ,  0 /rg 'o n e llrre //a  r /re n a n a  Im lr .
u. a. m.

D ie  vorliegenden Aufzeichnungen sollen aber nicht nur die N am en der fü r unser 
Gebiet noch nicht gemeldeten Insekten enthalten, sondern auch nachzuweisen versuchen, daß 
für manche Tiere eine weitere Verbreitung vorliegt, als sich aus einem Einzelfund früherer 
Forschertätigkeit schließen läßt; endlich sollen sie den Versuch machen, eine Zusammenfassung 
aller bisher aufgefundener Ephemeriden, Plecopteren, Trichopteren und Wassercoleopteren 
aus dem Rheingebiet wiederzugeben. H ier möchte ich gleich aufmerksam machen, daß sich 
inzwischen das ExkursionSmaterial so vergrößert hat, daß die hier gegebenen Notizen einer 
Fortsetzung bedürfen, die in Bälde fertig gestellt wird.

D ie  vorliegenden Listen enthalten die N am en der Tiere, die ausschließlich am Rhein  
beobachtet wurden. D abei kommen im wesentlichen drei Arten von Gewässer in Frage:

1. der Nheinstrom selbst,
2. die langsam fließenden, m it sehr reichen Pflanzenbeständen umsäumten Aurheine 

und
Z. die kleinen und kleinsten Resttümpel, die entweder als Überreste der Hochwasser 

anzusprechen sind oder die ihren Wasserhaushalt dem hochsteigenden Grund- 
Wasserspiegel verdanken. Liegen diese Tümpel im W a ld , so ist ihr Untergrund 
meistens moderndes Laub und der Faunenbestand ist arm. Liegen sie dagegen 
zwischen Wiesengeländen oder sind sie m it einem reichen Florenbestand geschmückt, 
so wird in den meisten Fällen eine ungeheuer vielgestaltige T ierw elt angetroffen.

M e ine  umfassenden Untersuchungen haben manche Lebewesen als häufiger heraus­
gestellt, die früher in unserem Gebiet als Seltenheiten galten. Überhaupt ist tritt den 
B egriffen „selten" oder „sehr selten" vorsichtig umzugehen. E s  kann ein Insekt an einzelnen 
Plätzen seltener sein, kommt aber überall im Gebiete vor; oder es beschränkt sich auf ein 
kleines Feld wie Höhenlagen, B runnen, M oo re , Rheinaltwasser usw. und ist dort sehr 
häufig anzutreffen. D e r  B e g riff „selten" kann sich immer nur auf kleine Bezirke beziehen 
und da nur unter der Voraussetzung, daß diese gründlich untersucht sind! E in  Beispiel soll 
dies erläutern: F ü h rt der R hein  Hochwasser, so steigt auch der Spiegel der Rheinaltwasser. 
I n  solchen Zeiten bekam ich m it dem Wassernetz nur immer K äfer in geringer Z a h l, ja 
manche Formen blieben ganz aus. Anders, wenn das Wasser der Seitenarm e durch das 
Sinken des Rheinstromspiegels sich auf kleine S een  oder Pfützen zurückzog. D a s  ganze 
Leben vereinigt sich dann auf einen kleinen R au m , der oft das Hundertfache an Ausbeute
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liefert. Einen ganz typischen F a ll aus dem Elzgebiet habe ich früher fü r T 'o rfer/a  b e l l ic a  
D esiag e  gezeigt. E in  einziges Exemplar geriet bei Elzach zufällig in  mein Netz. Ich  suchte 
zwei Jahre bis ich endlich weiter unterhalb (bei Bleibach) an einem kleinen W ehr die 
Larven wieder auffand. D iesm al aber tra f ich sie in M a fie n  an. Aber nur an dieser einen 
S te lle . M a n  könnte also höchstens den B e g riff „selten" erweitern und damit deutlicher 
begrenzen; etwa: „im  untersuchten Gebiet selten", „im  ganzen Gebiet selten", „an einzelnen 
Plätzen häufig" usw.

D a s  Gebiet, in dem in der Hauptsache gesammelt wurde, ist der Rheinabschnitt in  der 
Höhe Baden-Baden — K arlsruhe.

Z u  Vergleichszwecken konnte ich die Käfersammlung der Badischen Landessammlungen 
für Naturkunde, Karlsruhe, benützen. E in  T e il dort vorgefundener, von m ir selbst bestimm-
ter Stücke aus dem Rheingebiet habe ich in das folgende Verzeichnis aufgenommen. Ich  sage
für die Bestimmung bezw. Revision von Trichopteren H errn  6 .  D im e r , Hamburg, und 
Coleopteren, H errn  Ü e ^ m e 8 , Gotha, ferner P ro f. D e m in Z e r, Karlsruhe, fü r manchen 
wertwollen Hinweis während meiner Tätigkeit an den Landessammlungen besten D ank.

I .  E p h e m e r i d e n .  E i n t a g s f l i e g e n .

//e /ikaA en ia  //a v a  U. Schon einmal ist die Larve in unserm Gebiet 
— im Oberlauf der Elz und im Leopoldkanal nachgewiesen (L id e i 1933). 
N un  erbeutete ich sie massenhaft in  einem ruhigen Seitenarm  des Rheins bei 
Neuburgweier, der ständig von frischem Rheinstromwasser gespeist w ird. An
S tellen, an denen größere und kleinere Holzteile und sonstiger Unrat zusam­
mengestrudelt wurden, war sie bestimmt zu finden. Auch die Im ago tra f ich 
mehrfach im Gebüsch sitzend an. Bisherige Fundorte in Deutschland sind: 
Lausitz, bei Hamburg, Thüringer W ald, Lohr a. M a in , Greven und W arendorf 
a. d. Ems, an der Plane b. Brandenburg, Havel und Elbe, Posen. D as 
häufige Auftreten an diesen S te llen , wie auch hier am Rhein, läßt den Schluß 
zu, daß die A r t in Deutschland weiter verbreitet ist, als bisher angenommen 
wurde.

//ez-tc/Ae/ua coeru /uu« U. Den gleichen Verhältnissen angepaßt wie 
//« v a , nur nicht so häufig vorkommend. D ie  Larven wurden, 

nicht wie 8 e Iio e n e iu u n d  angibt, an Steinen, sondern ausschließlich an Holz 
abgefangen. D er Fund im Rheingebiet überrascht nicht, da Fundnotizen über 
diese Ephemeride bereits aus Basel (Xeeraselxer), ZonS a. R h . (8e tioeue- 
u iu u d ) , Rheinprovinz (L l in e r )  und Arnheim a. Niederrhein (L a to n ) vor­
liegen. D ie  A r t  ist außerdem von anderen Plätzen Deutschlands verzeichnet.

/u teus L . vollendet das „K le e b la tt"  dieser Lebensgemein­
schaft. Außerordentlich zahlreich saßen am 17. 7. 35 die ausgewachsenen Larven 
unter Holz, das auf dem Wasser schwamm oder am Ufer angetrieben war. D e r 
Untergrund an diesen S te llen war tonig, feinsandig, m itunter schlammig, jeden­
falls bildeten nirgends S te ine den Untergrund, wie es in der Beschreibung der 
Aufenthaltsmöglichkeit von 8e1ioeueruuud angegeben ist. D ie  A r t  ist bisher 
gefunden am Rhein, Elbe, Oder und ist außerhalb Deutschlands scheinbar weit 
verbreitet.

7/e/itttAenk« /a te ra /rs  L u i t  findet sich außerdem in unserem Gebiet. 
Hierüber wurde bereits berichtet (L id e i 1935). S ie  ist nach L lru e r  eine aus­
gesprochene Gebirgöform.

/7e/itKAeuru ^ lü l l .  wurde im September/Oktober 33 am
Rhein bei Hügelsheim und Iffezheim  zahlreich am Ufergebüsch abgefangen.
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L/)/rem e/-e//n tAUktn ? o ä a  ist natürlich auch vertreten. S ie  kann sich 
fast allen Gewäfferarten anpaffen und findet sich auch in sämtlichen Höhenlagen 
des Schwarzwaldes vor.

A /i/re m e rn  c/u/ucn M ü lle r  zieht vom Rhein in die Unterläufe der 
Zuflüsse, z. B .  Kinzig b. Offenburg, ähnlich wie eS L n u te rd o ru  fü r O/r'Ao- 

r/reuaun  I in k o lk  fü r die Nagold b. Pforzheim angegeben hat. 
Außerordentlich zahlreich tra f ich die d? d? Anfang M a i am Rheinufer 
schwärmend, während gleichzeitig die d ?  sich im Ufergebüsch versteckt hielten.

luskAur's L a to n . Auch dieser Fund war nicht überraschend, 
da die A r t  bereits von XeeraeUer aus der BaSler Gegend aufgezeichnet ist. 
Auffallend ist nur die späte Flugzeit. Während 8e1i 06ueruuu<I Ju n i —August 
angibt, konnte ich am 24. IO. 55 d^d? und am Rhein b. Hügelsbeim 
antreffen.

L /oeou  ru /u /u m  L n to u  und L /eou  sind als Larven sehr zahlreich 
zusammen m it /u teus L . /ke/itttAeuk« coeru/f/u« U. usw.
beobachtet worden.

I I .  P l e c o p t e r e n .  U f e r f l i e g e n .

?>i6vviu., die ich bisher an der Mündung der Elz in 
den Rhein nachweisen konnte, tra f ich am 25. 6. am Rhein bei Neuburgweier 
sehr zahlreich, dsd? und sitzen tagsüber an den niederen Uferfträuchern 
der Rheinwaldungen. D ie  A r t ist bisher in Deutschland von 8eUoen6iuuuct 
am M itte lrhe in  beobachtet worden.

O/i/oT-o/ier/tt X iu p n ^ . V on  dieser Plecoptere liegen m ir ein
d5 vor, das am 50. 5. 55 am Rheinufer bei Iffezheim erbeutet wurde und 
ein §  aus dem nördlichen Schwarzwald. D ie  Zeichnungen des 8. V en tra l- 
ringeö stimmen m it denen 8e1i 06N6iu u u t t8 (1950) vollkommen überein. D ie  
A r t  ist in Deutschland bisher von 8eUoen6m uncl nur von Gerolstein i. d. 
E ife l aufgezeichnet.

L /t/o ro /ie /'/u  A/'ttm/ritttk'cu 8cop. kommt am Rhein sehr häufig vor.
W eitere Plecopteren sind noch zu bestimmen. Ih r e  Nam en finden sich im 2. T e il und 

in den Samm ellisten.

I I I .  T r i c h o p t e r e n .  K ö c h e r f l i e g e n .

Anttbo/ktt n e r v ö s  L u i t . ,  sehr häufig.
Fubuubl'/es L u i t .  fliegt im Frühfahr am Rhein massen­

haft, fehlt aber in den höheren Schwarzwaldlagen.
L /iue to /ite rk /X  vkV/o8tt k 'b r. zeigte m ir gelegentlich eines Besuches mein 

verehrter Lehrer L n u te rb o in  in seiner Sammlung aus dem Rheingebiet. 
Fundort ist Rust a. R h .

6 /^ /)/ro ta e /lu s  /le/Zucre/us U e tr., Larven in Wiesen- und Waldtümpeln 
weit verbreitet.

//tt/e su s  2 e tt. konnte erneut am Rhein vereinzelt fest­
gestellt werden, ebenso in den Unterläufen der Zuflüsse.

L u i t . ,  bei Hügelsheim.
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Aukkaka ? ie t. und //^ck ro /rs^c /ie  ornaku/ct >Ic. L a c k . 
„B e im  O" von / / .  or/iaku/ct bildet der Vorsprung des 9. Tergitö m it der 
Rückenschuppe, deren oberer Rand dorsal gebogen ist, eine rundliche Vertie fung, 
das dorsale Ende der Rückenschuppe steht ebenso hoch wie der Vorsprung des 
9. TergitS und ist ziemlich tief und breit ausgeschnitten." — F ür //k/ckro- 

t/utk/Z« gibt L in ie r  an: „B e im  d? sind Anhänge ähnlich, aber der 
dorsale Einschnitt zwischen 9. und IO. Terg it ist schmäler; das Ende der 
Rückenschuppe noch tiefer gespalten." E s zeigen sich bei dem m ir sehr zahlreich 
vorliegenden M a te ria l alle Übergänge sowohl in  den Flügelfarben als auch 
in den Genitalanhängen, sodaß L lin e rs  Verm utung „ / / .  A u tta ta  vielleicht 
identisch m it / / .  o rnaku/cr" wohl zu recht besteht. — D ie  Tiere schwärmen 
abends bei Sonnenuntergang zu Hunderten an Pappeln.

L u i t ,  ist eine der häufigsten Arten; ( I ffe z ­
heim, Hügelsheim, Neuburgweier); eS befinden sich darunter d5ds, die oft 
nur eine Flügelspannung von 12 — 15 in iu  haben (sonst 22 —50 m in ).

//^ t/ro /-Zk/n  /orck'/xiZ« ^kc. L a c tu  I n  meiner Sam m lung befindet sich 
ein d?, das am 5. IO. 55 aus Hügelsheim notiert steht. B isher in Deutschland 
nur in Hessen (M arburg  a. d. Lahn) und außerhalb Deutschlands nach L lm e r  
in  England, Ir la n d , Ita lie n , Schweiz, Böhmen und Steierm ark nachgewiesen.

L u it . ,  im M a i bei Iffezheim  (2 d? d?) und im 
Oktober bei Hügelsheim. Beide Hydroptiliden gehören also auch zu den S p ä t- 
jahrSfliegern.

Le/)Zoceru8 n/boAuZZnZus tta g ., Neuburgweier. V o n  ^ tc . L a c k la n  
im Titisee nachgewiesen, sonst: Hamburg, B e rlin , Schlesien, Lausitz.

Le/)Zocerus nn/ru /rcor/N F 8 tepk ., Hügelsheim und Iffezheim , im 
Frühjahr sehr häufig.

B e i I . .  a/bog-uttaZus und I . .  a /in u /ico ? /« '«  handelt eS sich um zwei ausgesprochene 
nordeuropäische Typen. I h r  Aufenthaltsgebiet stellen folgende Länder dar: England, Ir la n d ,  
Schweden, Dänem ark, F in land , B elgien, Holland, Frankreich und Böhmen. D a s  gleiche 
gilt für folgende A rt, fü r die L lm e r  außerdem noch Rußland angibt.

Le/)Zoceru§ 8 le p k ., 1 (5  bei Hügelsheim im Som m er; ist
fü r unser Gebiet noch nicht gemeldet. Verbre itung: Hamburg, Hessen, Sachsen.

Lr'7nuo/i/rk'/u§ //uv ico ruks  L b r. , im A ltrhe in  bei Neuhofen von L a u te r - 
b o i'u  im Frühjahr gesammelt.

LZur/ro/iZuZus N c . L a c k ., im Spätherbst überall am Rhein
sehr häufig, sonst in Deutschland nur bei Tegernsee und Neu-U lm  gefunden. 
Außerdem bekannt aus: Ita lie n , Griechenland, Schweiz und Dänemark.

LZ m uo /i/u /u«  ZuuerZus L u r t . ,  überall.
unAusZuZa L u r t . ,  in den langsam fließenden Altrheinarmen 

bei Neuburgweier, besonders solchen m it sandigem Untergrund.
ss/^sZuerc/es Zo/rgsseor/u.'; L k r . ,  früher im Titisee von ^1c. L a c k la n  

später von L a u te rk o rn  an einem A ltrhe in  bei Neuhofen nachgewiesen.
Zl/k/sZacZcZes n r^ ra  L ., am Rhein im Früh jahr nicht häufig.
OZkAoz-ZecZrum nracuZuZunr L o u rc r .,  im Frühjahr bei Iffezheim , 

besonders nach regenreichen Tagen nicht selten.
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/'/r/'NAttneer 1 .̂, in der Sammlung I^a u te rb o rn  im M a i aus
dem A ltrhe in  bei Neuhofen.

/ 'o /^ c e n t/'o /iu s  //avom acu/crtus k ie l. ,  überall.

/^ ^ c /ro m ^ r«  k 'b r., im Frühjahr und Herbst massenhaft.

K/r^aco/)/rkV« c/orsa/k's O urt., wurde auf der ganzen Strecke von B re i­
sach bis Schwetzingen überall, aber nur vereinzelt gesichtet.

K /^ a c o /) /u /a  obtusr<7en§ ^ le . I^aek. und K /r^«co/)/u7a /-e^s7Nk/k>; 
^ le . I^aek. Erstere ist im Schwarzwald überall anzutreffen und ist am Rhein 
die häufigste Trichoptere überhaupt. Ich glaube, daß ihre Verbreitung im 
südlichen Deutschland doch eine größere ist als nur Schwarzwald, U lm und 
Neu-Ulm. S ie  wurde ferner aus Frankreich und der Schweiz gemeldet. — 
D ie  ih r sehr ähnliche /?/r. /)e/-sl'ml7k§ ist vielleicht doch identisch m it /?/r. 
obtu5k'c/e/i8. D as hauptsächlichste Auftreten dieser A r t ist auf Zentraleuropa 
beschränkt: Bayern, Österreich, Steiermark, Schweiz, K ra in , Kärnten und 
Schlesien. D ie  einzigen Unterscheidungsmerkmale bildeten bis heute die D orsal­
klappen des Penis und die lateralen Chitingräten. „B e im  d5 von /?/r.

ist die Dorsalklappe des Penis vor dem Ende ventralwärtS flügel­
artig erweitert, und zwar so, daß das schmale Ende allmählich in diese E rw e i­
terung übergeht, während sie nach der Basis zu wieder plötzlich verengt ist; die 
lateralen Chitingräten schwach 8-förm ig dorsal gebogen."

F ü r /-erskmi/r's lautet die Beschreibung: „B e im  d? ist die flügel­
artige Erweiterung der Dorsalklappe noch größer und nach beiden Richtungen 
hin plötzlich in die schmale Partie  übergehend, die lateralen Chitingräten etwas 
stärker gebogen".

N un  liegt m ir von Aufsammlungen im Rheingebiet ein außerordentlich 
zahlreiches M a te ria l vor, das alle Ubergangsstadien der Dorsalklappen auf­
weist. DaS gleiche g ilt fü r die Krümmung der lateralen Chitingräten.

Fetocies sssbr., ein d? fand sich (2O. 7. I5 )  unter den fo l­
genden ^etoc/es-Jmagines und wurde damit zum ersten M a l fü r unser Gebiet 
nachgewiesen. Es wurde m it diesen zusammen an Pappeln und niederen 
Büschen der Auwaldungen bei Neuburgweier m it dem Netz abgestreift. N u r  
wenige Fundstellen weiß bis jetzt b llm e r in Deutschland aufzuführen: T hü rin ­
gen, Halle, Bayern und Sachsen.

/ lu n c tttt«  k a d i'. , ist in  unserem Rheinabschnitt die häufigste 
A r t  und fliegt hier im J u l i  und August. Am Rheinufer selbst beobachtete ich 
sie höchstens abends, während sie tagsüber in den schattigen Waldungen m it 
ihren nebelhellen Flügeln, den „M o tte n "  gleich, von Busch zu Busch fliegt oder 
träge an Baumstämmen oder B lä tte rn  sitzt und die kühlere Dämmerung ab­
wartet. Verbreitung in Deutschland: B onn, Halle, Sachsen, Hessen, Schlesien, 
Bayern.

r-k'?kH Auch bei dieser A rt gelangte nur 1 d? ins
Netz. Es ist an den dunkelbraun geringelten Fühlern von den andern sehr 
leicht zu unterscheiden. Auch hier gibt H im e r fü r Deutschland nur wenige 
Plätze an, an welchen sie bislang gefunden wurde: Schlesien (Glogau), Sachsen 
und Hessen.
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Alle drei Setodee-Arten haben sicher eine weitere V erbre itung in Deutschland, was 
auch das häufige Auftreten dieser Insekten in den Deutschland benachbarten Ländern, wie 
Frankreich, Holland, Belgien, Schweiz, Böhmen u. a. beweisen dürfte.

I n  dem m ir vorliegenden S c hrifttum  über Ephemeriden, Plecopteren und Trichopteren 
werden bei Angabe von Flugzeiten die N am en der M o n ate  gewählt. D ies  kann man bei 
kleineren Geländebezirken, in denen die klimatischen und hydrologischen Verhältnisse kaum 
wechseln, zwar beibehalten; ebenso dort, wo nur einzelne Fundorte bis fetzt aufgezeichnet 
stehen. I n  einem Gebiet aber, das die gleiche Lebewelt in verschiedener Höhenlage beherbergt, 
wird man besser Zeitperioden wie W in te r, Som m er, Herbst, Spätherbst usw. angeben.

Zw ei Beispiele sollen das erläutern: F ü r die Trichoptere K /i^ c rc o /i/r l/a  a yu rM m 'ca  
k lc . I.ucb>. gibt H im e r  als Flugzeit „ J u l i"  an. Nach meinen Aufzeichnungen erscheint dieses 
Insekt im Mittelschwarzwald in Höhe Z O O - 500  m  (P eterS ta l) bereits Ende M a i ,  kommt 
Anfang J u n i im Elzgebiet in der Höhenlage 6 00  — 800  m  zum Vorschein und wird M it te  
J u li  bis August (letzter Fundtag 18. 8 .) im oberen Zastlertal (Feldberggebiet, etwa 1550 m )  
gesichtet. Setzt im Hochschwarzwald in einem J ah r sehr spät die Schneeschmelze ein, so kann 
die Flugzeit 4  Wochen später eintreten.

D a s  gleiche gilt fü r die Ebene, z. B .  im  Rheingebiet. E in  kaltes Früh jahr, wie w ir  
es 1955 hatten, ließ /rus/l/c i k 'b r. ( l l l in e r  gibt M a i  — August an) erst Ende
M a i  fliegen. 1954 flog die A r t  bereits M it te  A p r il. D e r  wunderschöne Spätherbst im  
Jahre 1955 gab aber noch Ausbeuten am 15. 9 . (A lb ta l b. E ttlingen), 25. 9. (R he in  bei 
Hügelsheim), 5. 10. (R hein  bei Iffezhe im ) und 20. 10.! (R he in  bei Neuburgweier). Diese 
Beispiele ließen sich beliebig vermehren.

I V .  C o l e o p t e r e n .  K ä f e r .

/Ic-k/ku.^ V. I n  den Badischen Landessammlungen fü r N a tu r­
kunde (—  B .L .) lagen m ir zahlreiche Stücke vor von Leopoldshafen (Rhein), 
W ildpark (Karlsruhe) und anderen in der Rheinebene liegenden Orten. D a  er 
auch in den Schwarzwaldseen, Moorseen und Brandweiern bis 1000 in  zu 
finden ist, scheint sein Vorkommen, außer an die Bevorzugung fü r stehendes 
Master, an keinerlei besondere Lebensbedingungen geknüpft zu sein.

^4cr/k'u.'> ^ ie o l. ,  notiert von Daxlanden (5. 9. 97), lag
in einem Stück ebenfalls in den B .  L. vor. Nach H e ille r  ist er in Weftpreußen 
anzutreffen, von wo ihn auch aus Nienberge b. M ünster V . L e ^e r aufführt.

O liv . Obgleich bei k e i l te r  nur „ in  M itte leuropa, 
vielleicht auch in Deutschland" angegeben wird, ist seine Auffindung häufig 
gelungen. Neben einigen Funden V u rtm a n n 8 , weiß auch V a u le rd o rn  über 
seinen Aufenthalt bei uns zu berichten. M eine Fundnotizen zeigen eine weite 
Verbreitung an, doch sind jeweils nur wenige Stücke gefunden. Außer in zahl­
reichen Rheinaltwaffern ist er von m ir auch im Eiterbachtal (Odenwald) und 
der A lb  bei E ttlingen (am 24. 11.) angetroffen worden.

uncku/ttlll« 8 e lira n k  lebt m it dem vorigen in den Refttümpeln
des Rheins.

Lero.?u>8 L k u rp . besiedelt die Randzonen dieser Gewässer,
wo er zahlreich in Moosen und anderen Uferpflanzen herumkletternd durch seine 
Helle Färbung auffä llt.

Lk'ckessus A6Mk'/ru§ V  und Lrciessus llm strk 'a tll«  V II. D er letztere 
ist bereits von V a u le rb o rn  in  Gewässern gleichen Charakters gemeldet. Beide 
finden sich bei Au und Neuburgweier, der erstere häufiger.

Lo/km m 'us /stcinuF ^ Ir8 k . D er nur 1 in n i große Käfer ist hier ein 
ständiger Gast, oft nur schwer zu finden. Gefunden bei Daxlanden, M axau 
und Neuburgweier.
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O/iemr'c/oZuä ceresus D U . Seine Anwesenheit konnte zweimal festgestellt 
werden und zwar nur im F rüh jahr; Au (20. 2. 36) und Daxlanden (IO . 3. 36).

rm/)?e>'>LO/)uncttttll8 8e6a1l. und 6. M/-ttZ/e/oA/'ttm/7rk/'» 
^ 6 r .  D er erstere ist sehr häufig, der letztere in einem Stück bei Neuburgweier 
(1 8 .1 1 .3 3 ) aufgefunden.

OoZ^mbeZe« /u§cu8 0 . lag in mehreren Stücken in den B .  L. vor, ist 
aber in den Rheinaltwassern, besonders den periodischen Gewässern sehr selten. 
D ie  Fundangaben der Stücke der B .  L. sind: Leopoldshafen, Durlacher W ald 
und Weingarten. I4 u itm a n n  führt Neuenburg als Fundort an.

Oo^eZcrZus /-u/ZcoZZZ« 8e6a11. habe ich während des ganzen Jahres ver­
einzelt beobachtet. H a r tm a n n  kennt ihn von M ä rk t. D ie  Fundorte der Stücke 
in den B .  L. sind: Leopoldshafen, Neureuth, Daxlanden und Durlacher W ald.

/^ o c Z rru ^  meZttnoceMnZu^ O liv . Ich führe diesen Hydrophiliden der 
Ergänzung halber an. Welcher A r t von Gewässern er zukommt, ist m ir nicht 
bekannt. D ie Fundortangabe der Stücke der B .  L. lautet auf M axau. Nach 
U eiU er ist er ziemlich selten und bis jetzt in Bayern, Nassau, Westfalen, A lle r­
gebiet und Preußen gefunden.

O^rZnus mn/-r'nu5 O M . in den meisten Resttümpeln gemein, ebenso 
O^rZnus 0 . auch am Ufer in erstarrtem Zustand unter Wasser,

nachdem eine dicke Eiödecke durchschlagen war.
//«ZZ/iZll« «m oenus O liv ., Kehl.

/Z»vZ«ZZZZs ^ .u b e ,  K e h l ,  D a x la n d e n .
/ / « / / / - / u z  /ZuvZcoZZZs ^ r . ,  w e it  v e rb re ite t .

Z/nmttcuZaZu.-» O e id ., Neuburgweier, Iffezheim, bereits von 
O a u te rd o rn  gemeldet: „ I n  Tümpeln des Auwaldes bei R u ft nahe dem R he in ".

Zn/nZnaZus 8eka11., von H a it in a n n  am Rhein mehrfach ge­
sichtet. I n  meiner Sammlung befinden sich einige Stücke von Neuburgweier.

ZZ/reoZuZus IV lannk. H e^n i68  schreibt dazu: „ / / .  ZZneoZttZu.v 
IV lannli. ist 8peeie8 p ro p r ia  und nicht synonym zu /Zuk-ZaZZZZ.?". E r  ist sehr 
häufig und findet sich auch im Brigachtal und anderen Hochschwarzwaldtälern. 

/ / e / o / ) / i o / - U 3  vZrZcZZcoZZZs 8 te p li., überall in stehenden Gewässern. 
//MttZZcu.'; §e7Nknr'A6r OeeZer und //M aZZcus Zran.8ver.>,ttZZ^ ? o n - 

lo p p , beide bei M axau gesammelt in den B .  L.
/ /M ra e n «  /-aZusZrZs i^ r. Nach U eiU er: „ I n  stehenden Gewässern 

nicht häufig", stammt von Au a. R h .
//^cZ/o^-ZiZZus cnraboZckes O., häufig.
//k/cZ/'o/io/'us « n A U F Z ttZ u ^  8  U m . ,  in den Refttümpeln und stillen Buch­

ten der Rheinzuflüsse im Unterlauf.
a^ZmZZZs ? a M .  bevorzugt die reinen Quelltümpel, wie 

es auch O u u te rb o rn  treffend zeichnet. E r  ist auch bei uns nicht häufig und 
wird von Ueitte i- gemeldet fü r : Bayern, Württemberg, Hanau und Mecklen­
burg.

e/eglttn« ist auch außerhalb des Rheingebietes weit
verbreitet.
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/7^c//-o/)o/-u8 vu/-. c/e/)/ctu«tu8 6)41., häufig.

//k/c/?o/-o?us 6 . B e i M a rk t von H u rtru a n n , bei R u ft von
6 u u t6 il) l i !  u und von m ir selbst bei Neuburgweier und Au mehrmals gesammelt.

/iuentu.8 k A b r. ist überall der häufigste Vertre ter und 
selbst in stark verunreinigtem Master noch lebenfähig.

/7^c/ro/-07-u« u o tu tu s  8 t i iu .  ist auö unserem Gebiet noch nicht gemeldet, 
auch N u rtu in u u s  Liften weisen ihn nicht auf. B e i Au in einem Refttümpel 
gefangen. Verbreitung in Deutschland: M itte l-  und Norddeutschland, Bayern, 
Rheinprovinz (S te ttin , B e rlin ).

//^c//-o/-oru.8 6 ., überall, auch im Hochschwarzwald, die
häufigste A r t überhaupt.

/7k/c//-o/io/-u8 /-r'ctu.8 k'ub. ist einige M a le  im Rheingebiet, auch von m ir 
bei Au und Neuburgweier gefunden.

//^ c /ro ^ o ru s  ru /t'/ro n F  8 t6 p li. E r  stammt aus Au a. R h . und w ird von 
k e it te r  nur fü r wenig Plätze angeführt: Westdeutschland, Bayern und West­
falen.

//^ c /ro /M ru s  vr'ttu /u  Nach k e l lte r  im südlichen Deutschland und 
in Bayern. E r ist fü r unser Gebiet noch nicht verzeichnet. D ie  wenigen Stücke 
sind bei Au gefangen worden.

c/ecorutu.^ 6)11., Au.

r'uae</uu/r§ k 'ub., Daxlanden.

v e rn e o /o r 8e^u1I., Au und Neuburgweier.

/e rruA rneus 6 . V o n  N a r t iu a u u  bei Kehl und M ä rk t, 
von m ir bei Daxlanden beobachtet. Häufig.

I>«cco/)/u7u« vegeer, Neuburgweier und Daxlanden.
I.ucco/)/u'/u8' o b s c u ru s ? a m ., Neuburgweier und Kehl.
lEco/)/7kVu§ r-nT-reAtttus 8 tr in . ,  Neuburgweier und Kehl, vereinzelt.

I^,cco^/7k/u.'> k-rrescenF lZ ra lriu ., Neuburgweier; scheint aber auch hori­
zontal verbreitet zu sein. Früher konnte ich ihn schon auö dem Titisee melden.

o /iucu N u ll .  tra f ich im Rheinftrom bei Breisach an, wie 
bereits früher gemeldet wurde. D o rt kletterte er in Moospolstern und in den 
Ritzen der großen Blocksteine, die zur Befestigung des Rheinufers dienen.

c/ul-rcorukö veZ . ist in den stillen Rheinaltwastern und Rest- 
tümpeln ebenso häufig wie

c ra s s r 'e o /'U k s  N u l l .
O rec/rtoc /u /us  vr/Zosu« N u ll .  Aus dem Schlierbach bei Farnau kennt 

ihn Hartmann: „ I m  Bachbett unter einem von Master umspülten S te in " . 
M e in  einziges Stück stammt aus einem Resttümpel bei Neuburgweier.

K /r«u tu§  eXo/etll« F ö rs te r, Neuburgweier.
uo tu tu«  kV, Neuburgweier, Iffezheim.

/7/runtus /) llu c tu tu 5  6eokki'. k o u e r., in Rheintümpeln häufig.
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